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Mittei l ungen 
Bericht über das Symposium in  Bath (UK) 
Design of mitochondrial electron transport inhibitors as agrochemicals 
Veranstal ter war The B iochemical Society, Bioenergetics Group 
(UK) , vertreten durch Prof. EvANS (Univ . Liverpool) , Dr. JEwEss 
(Shell Res . Centre Sittingbourne ) ,  Dr .  MtLLING (Schering Agrochemi­
cals Chesterford Park) und Dr. W1GG 1Ns ( ICI Agrochemicals Jealotts 
Hi li) . 
Das erneut aufgeflammte Interesse an I nh ibitoren der Atmungs­
kette ist begründet durch die Entdeckung der pilzl ichen Antibiot ika 
Strobilurine und Oudemansine (von Strobilurus tenacellus, Kiefern­
zapfenrübling, und Oudemansiella mucida) durch ANKE et al . ( 1 979) . 
Es stel lte s ich durch Kooperation mit B iochemikern, die auf die 
Atmungskette spezialisiert sind (z . B .  Prof. v. ]AGOW und Mitarbei ­
tern) heraus ,  daß diese Wirkstoffgruppe an e inem speziellen Rezeptor 
des Elektronentransportsystems der Atmungskette angreift ,  nämlich 
dem Cytochrom-b2-Komplex im S i te III , wo bisher nur das toxische 
Antimyci n A als Hemmstoff bekannt war. Es ließ s ich nachweisen , 
daß die Strobi lur ine ,  oder auch ß-Methoxyacry late genannt ,  einen 
anderen Rezeptor im  Cytochrome-b-Komplex hemmen , der offenbar 
gruppen- ,  v ielleicht sogar artspezifisch ist . Daher werden Säuger und 
höhere Pflanzen nicht geschädigt , und auch innerhalb der Pilze ist eine 
bemerkenswerte Selektivität vorhanden,  die von der bekannter Fungi­
zide deutl ich abweicht . Durch gezielte chemische Synthesen gelang es , 
d ie Strukturen der nativen Antibiotika so abzuwandeln , daß die 
Verbindungen l ichtstabi l  und damit für Pflanzenschutzzwecke ver­
wendbar wurden . Die ersten Patente wurden von ICI und kurz darauf 
von BASF angemeldet . I nzwischen l i egen weitere von Schering, UBE 
(Japan) und vermutl ich auch von anderen Firmen vor .  Die  Substanz­
gruppe ist chemisch sehr variabel ,  so daß sich vie le Firmen damit 
beschäft igen. Man hofft , eine ähn l ich große Stoffgruppe wie d ie  DMI­
Fungizide erschl ießen zu können ,  um neue Qualitäten im Pflanzen­
schutz zu erreichen.  
Auffä l l ig  bei den Strobi l urinen ist , daß durch ein enges Zusammen­
wirken von Mikrobiologen,  Chemikern und B iochemikern ein rascher 
Fortschritt erzielt werden konnte , der nicht nur  patentfähige Produkte 
l i e ferte , sondern auch neue , detail l iertere Erkenntnisse über den 
Autbau der Atmungskette erbrachte.  Der Wirkungsmechanismus der 
Strobilur ine ist pri nzip ie l l  klar, jedoch bedarf die Rezeptorstruktur 
noch e iner  Aufklärung, da d urch s ie  die Selektivität wenigstens teil­
weise bestimmt wird , und durch Mutationen am Rezeptor Resistenz­
ausbi ldungen bei Pilzen entstehen könnten . Hier hofft man durch den 
Einsatz gentechnischer Methoden auf weitere Fortschritte . 
Die ca . 75 Tei lnehmer kamen tei lweise aus der Industrie , tei lweise 
aus biochemischen Insti tuten vorwiegend aus d·em United Ki ngdom 
und aus Deutschland .  Erste Produkte von BASF und ICI werden bald 
zur Registrierung und Vermarktung anstehen.  Hauptzielgebiete sind 
z . Z.  Erysiphe graminis und falsche Mehltaupilze . Botrytis cinerea 
entzieht sich einer Wirkung. Die Frage der Resistenzausbildung wird 
frühzeit ig beobachtet .  
Der Tagungsbericht ( Abstracts) kann bei  dem Unterze ichneten 
e ingesehen werden .  Der volle Wort laut wird 1993/94 i n  den B iochem . 
Soc. Transactions veröffentl icht werden .  H .  LYR (Kleinmachnow) 
Zum weiteren Vertrieb und zur Anwendung der in der 
ehemal igen DDR bis zum 2. Oktober 1 990 zugelassenen 
Pflanzenschutzmittel im Beitrittsgebiet 
Gemäß Anlage I Kapite l VI Sachgebiet A Abschnitt I I I  N r .  6 des 
Einigungsvertrages dürfen Pflanzenschutzmi ttel , d ie in der ehemali­
gen DDR zugelassen waren ,  noch bis zum 3 1 . Dezember 1992 in dem 
in Artikel 3 des Einigungsvertrages genannten Gebiet ,  nachfolgend 
Beitrittsgebiet genannt, vertrieben und angewendet werden .  
Nach Ablauf dieser Frist lagern in den  neuen Bundesländern noch 
erhebl iche Mengen dieser Pflanzenschutzm ittel , aus deren Anwen­
dung keine Gefährdung für Mensch, Tier und Naturhaushalt resul­
tiert. Die Mehrzahl der Mittel enthält noch Wirkstoffe , die auch 
Bestandtei le von durch die B iologische Bundesansta l t  für Land- und 
Forstwi rtschaft (B BA) zugelassenen Präparaten s ind .  Ein Handels­
und Anwendungsverbot für solche Mittel würde insbesondere für die 
landwirtschaftlichen Betriebe im  Beitrittsgebiet eine unzumutbare 
finanziel le Belastung bedeuten . Ausgehend von einer Gesetzesinitia­
tive des Landes Thüringen im Bundesrat ,  beschloß der Bundestag 
daher am 4. März 1993 das Gesetz über das I nverkehrbringen und die 
Nachrichtenbl .  Deut .  Pflanzenschutzd . 45. 1 993 
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Anwendung von Pflanzenschutzmitteln in dem in Artikel 3 des Eini­
gungsvertrages genannten Gebiet vom 13 .  Mai 1993 (GBI .  I S .  693) . 
Dieses Gesetz regelt ,  daß die in Anlage I im Einigungsvertrag bezeich­
neten Pflanzenschutzmittel im Beitrittsgebiet noch 
1. bis zum 3 1 .  Dezember 1994 in den Verkehr gebracht und
2 .  vorbehaltlich der Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung bis zum
31. Dezember 1994 angewandt werden dürfen ,
Tab . 1 .  Pflanzenschutzmitte l ,  d i e  weder vertrieben noch angewendet 
werden dürfen (entsprechend Anlage 1 des Gesetzes) 
Pflanzenschutzmittel 
Acrex 30 EC 
Anvi l  
Applaud 25 W 
bercema-Arbyl 
bercema-Ditox 
bercema-Doberi t  
bercema-Soltax 
Betan i l  70 
Cekamin 
Cybolt l OO E 
Delicia-Sperlingsweizen 
E-Methylbromid
Elbacet 50 EC 
Elbacim 
Elbanox 
Elbarex 
Elbarex 64 
Fademorph EK-20 
Fal idazon 
Falifendon 
Falimi lbon 30 EC 
Falitomal 
Fal uron 50 
Faluron-Kombi 
Fekama-Naled 500 
Fekama-Naled EC 
Fentoxan 
Fervin 
Formaldehydlösung techn . ,  
30% ig 
Formaldehydlösung techn . ,  
37% ig 
Gramoxone 
Grelutin 
Harvade 25 F 
Herbizid ES 
Lironion 50 WP 
Maloran 50 WP 
Mezopur WG 
Milcurb 
Padan 50 SP 
Phynazol 
Pol -Metox flüssig 30 % 
Prefix 
Probani l 
SYS 67 B 
SYS 67 Buctril D B  
SYS 67 MB 
SYS 67 MEB 
SYS-Buratal 
SYS-Kavitox 
SYS-Komasal 
SYS-Nadibut 
Ten ysan-Spri tzpu I ver 
Teridox 500 EC 
Trakephon 
Trakephon 75 EC 
Ujot in 
Ujotin B 
Wirkstoffe 
Dinobuton 
Hexaconazol 
Buprofezin 
Vinylacetat-Homopolymer 
Lindan + Methoxychlor 
Trimorphamid 
Lindan + Methoxychlor 
Lenacil + Propham + Proximpham 
Monoethanolam in 
Flucythrinat 
Strychninnitrat 
Methylbromid , entstehend aus :  
1 .  Gemisch aus B rom, techn .  + 
Methanol ,  tech . + Wasser und 
2 .  rotem Phosphor, techn .  
Acetoch lor 
Lenaci l + Proximpham 
Chlorpropham + Propham + 
Proximpham 
DCU + Lenaci l  
DCU + Lenacil 
Trimorphamid 
Chloridazon + Lenacil + 
Proximpham 
Dinobuton + Fenazox 
Dinobuton 
Azoluron + G ibbere l l insäure 
Bromuron 
Bromuron + S imazin 
Naled 
N aled 
Fenazox 
Alloxyd im-Natri um 
Formaldehyd , techn .  
Formaldehyd, techn .  
Paraquat 
Naptalam 
D imethip in 
Schwerbenzin 
Difenoxu ron 
Chlorbromuron 
Methazol 
Dimeth irimol 
Cartap 
Chlormequat + Ethephon + 
Chloral-bis-acyl al 
Methoxychlor 
Chlorth iamid 
Chlorpropham + Propazin 
2 ,4-DB (NA-Salz) 
B romoxyni l  + 2 ,4-D B  (K-Salz) 
MCPB (Na-Salz) 
MCPA + MCPB (Na-Salze) 
2 ,4-DB (Na-Salz) 
MCPB + Mecoprop (Na-Salze) 
MCPA, techn . + MCPB ,  techn . 
(Na-Salze) 
MCPB (Na-Salz) 
Tetradifon 
Dimethachlor 
B uminafos 
Buminafos 
2-Naphthyloxyessigsäure-ethylester
Benzalkoniumchlorid + 2-Naphthy l ­
oxyessigsäure-ethylester
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soweit die Pflanzenschutzmittel vor dem 3. Oktober 1990 verpackt 
und gekennzeichnet worden sind. 
Gleichzeitig schließt das Gesetz in seiner Anlage 1 (Tab. 1) 
bestimmte Mittel aus Gründen des Schutzes der Gesundheit von 
Mensch, Tier und Naturhaushalt von Vertrieb und Anwendung aus. 
Hiervon betroffen sind in der Mehrzahl der Fälle solche Pflanzen­
schutzmittel, für deren Wirkstoffe Übergangsregelungen für Rück­
stands-Höchstmengen auf Erntegut ausgelaufen sind, wie beispiels­
weise bercema-Ditox, bercema-Soltax, Falimilbon 30 EC, Fentoxan, 
Fervin, Lironion 50 WP, Mezopur, Probanil und Herbizide, die 
Bromuron, DCU, 2,4-DB, MCPB und Proximpham enthalten. 
Das Verbot von bercema-Arbyl und Gramoxone (in der Formulie­
rung mit 200 g Paraguat/1) erfolgte vornehmlich zum Schutz des 
Anwenders. Im Falle der beiden Trakephon-Präparate waren unzurei­
chende toxikologische Unterlagen des Antragstellers für eine Negativ­
entscheidung ausschlaggebend. 
Anlage 2 des Gesetzes (Tab. 2) enthält zum einen Mittel mit 
Wirkstoffen, die gemäß Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung 
einem Anwendungsverbot unterliegen (z.B. Atrazin, Dicofol und 
Maleinsäurehydrazid) und deren Vertrieb und Anwendung deshalb 
ebenfalls verboten sind. Zum anderen sind jedoch hier auch Mittel 
aufgeführt, deren Beständigkeit nach Ablauf der Garantiefrist des 
Herstellers nicht mehr gesichert ist, wie beispielsweise Aliette 80 WP, 
bercema-Bitosen N, Fekama-Dichlorvos 50, Fekama-Dichlorvos 80, 
Flibol E 40 und Polycarbazin. Diese Mittel dürfen, wenn sie sich noch 
beim Anwender befinden und es ihr physikalischer Zustand zuläßt, 
noch ausgebracht werden. Wirkungsverluste sind hier allerdings nicht 
immer auszuschließen. Anwendbar sind auch noch solche Mittel, die 
nach dem Stande der wissenschaftlichen Erkenntnisse und der Tech­
nik keine Aussicht auf eine Zulassung oder erneute Zulassung nach 
dem Pflanzenschutzgesetz hätten. Hierzu zählen u. a. lindanhaltige 
Insektizide sowie Herbizide auf Basis von Ametryn, Prometryn, Sima­
zin und TCA. 
Die BBA gibt nochmals eine entsprechend den neuen Regelungen 
überarbeitete Fassung des Pflanzenschutzmittel-Verzeichnisses 1991/ 
1992 - spezieller Teil für das Beitrittsgebiet lt. Artikel 3 des Einigungs­
vertrages - heraus. Das Verzeichnis, das 364 Mittel mit 212 Wirkstof­
fen enthält. ist beim Saphir Verlag, Gutsstraße 15, W-3171 Ribbesbüt­
tel, zu beziehen. 
Die Kennzeichnung der Mittel hinsichtlich ihrer Gefährlichkeit für 
Mensch, Bienen und Fische erfolgt hierin noch entsprechend dem am 
2. Oktober 1990 gegebenen Rechtsstand. Hinweise zum Arbeits- und 
Gesundheitsschutz sind den GebJauchsanweisungen zu entnehmen. 
Eine zwischenzeitlich durch die BBA vorgenommene Einstufung 
der Bienengefährlichkeit der in der ehemaligen DDR zugelassenen 
Pflanzenschutzmittel (B1NNER u. a., 1992) ermöglicht auch die Einhal­
tung der Verordnung über die Anwendung bienengefährlicher Pflan­
zenschutzmittel (Bienenschutzverordnung) vom 22. Juli 1992 (BGB!. I 
S. 1410). Dabei sind die nachstehend genannten Abkürzungen auf den
Verpackungen der Mittel wie folgt zu interpretieren:
bg � Das Mittel wird als bienengefährlich eingestuft (Bl). Es darf
nicht auf blühende oder von Bienen beflogene Pflanzen ausgebracht
werden; dies gilt auch für Unkräuter. Bienenschutzverordnung vom
22. Juli 1992, BGB!. I S. 1410, beachten.
mb � Das Mittel wird als bienengefähr/ich, außer bei der Anwen­
dung nach dem Ende des täglichen Bienenfluges in dem zu behandeln­
den Bestand bis 23.00 Uhr, eingestuft (82). Es darf außerhalb dieses
Zeitraumes nicht auf blühende oder von Bienen beflogene Pflanzen
ausgebracht werden; dies gilt auch für Unkräuter. Bienenschutzver­
ordnung vom 2 . Juli 1992, BGB!. I S. 1410, beachten.
Tab. 2. Pflanzenschutzmittel. deren Anwendung gemäß Pflanzen- Tab. 2. Fortsetzung 
schutz-Anwendungsverordnung verboten ist bzw. die nur noch ange-
wendet, aber nicht mehr vertrieben werden dürfen (entsprechend Pflanzenschutzmittel Wirkstoffe 
Anlage 2 des Gesetzes) 
Pflanzenschutzmittel 
Aliette 80 WP 
Arbitex-Staub *** 
Arsenal 250 SC 
Azaplant-Kombi ** 
Azaplant-Kombi konz. ** 
bercema-Bitosen N 
bercema-Captan 80 
bercema-Exodal 
bercema-Meritol 
bercema-Olamin 
bercema-Raps-I nkrustier­
mittel *** 
bercema-Ruscalin *** 
bercema-Ruscalin SP *** 
bercema-Spritz-Lindan 50 **  
b.ercema-Tricosal
Bi 3411-Neu
Casoron G ** 
Clap SC* 
Dazomet 90 G 
Delicia-Py-Aerosol 61 *** 
Delicia-Spezial-Aerosol *** 
Doruplant 
Dratex ** 
Elburon * 
Erbotan 80 WP ** 
Faliherban * 
Falisilvan 
Falisolan 
Falisolan flüssig 
Falkon Simazin ** 
Falkon Uvon 
Fekama-Dichlorvos 50 
Fekama-Dichlorvos 80 
Flibol E40 
Fongarid 25 WP 
Gesaprim-combi 50 WP * 
HL-Spritz- und Gießmittel * * 
Krenite 
Wirkstoffe 
Fosetyl-Aluminium 
Lindan 
Imazapyr 
Amitrol + Simazin 
Amitrol + Simazin 
Carbendazim 
Captan 
Carbendazim + Mancozeb 
Carbendazim 
Carbendazim 
Lindan 
Lindan 
Lindan 
Lindan 
Carbendazim + Nourseothricin 
Chloralhydrat + Chloral-methyl­
halbacetal 
Dichlobenil 
Atrazin + Pyridat 
Dazomet 
Lindan + Pyrethrumextrakt + 
Piperonylbutoxid 
Lindan + Pyrethrumextrakt + 
Piperonylbutoxid 
Ametryn 
Lindan 
Atrazin + Fenuron 
Thiazafluron 
Atrazin + Fenuron + Thiaza­
fluron 
Fenuron 
Bronopol + Carl:Jendazim 
Bronopol + Carbendazim 
Simazin 
Prometryn 
Dichlorvos 
Dichlorvos 
Trichlorfon 
Furalaxyl 
Atrazin + Terbutryn 
Lindan 
Fosamin 
Lasso 
Malipur 
Malzid 30 * 
Malzid combi * 
Metaldehyd 5 % Granulat 
Methylbromid 98/2 * 
Methylbromid Helm * 
Methylbromid mit Chlorpikrin 
ICC* 
Milbol EC* 
Mutox P 
MutoxT 
NaTA ** 
Omite30W 
Omite57 E 
Pflanzol-combi * 
Pflanzol-Kaltnebel * 
Pflanzol-Rosenspray * 
Pflanzol-Spray * 
Polycarbazin 
Prefix D ** 
Simazin 50 % Spritzpulver** 
Simazin-Spritzpulver 
Fahlberg ** 
ThiramFW 
TopasC50WP 
Uvon 
Uvon-Kombi ** 
Uvon-Kombi 33 ** 
Voraussaatherbizid Bi 3411 
Wonuk konz. * 
Wotexit-Spritzmittel 
Yrodazin ** 
Alachlor 
Captan 
Maleinsäurehydrazid 
Maleinsäurehydrazid + 2,4-D 
Metaldehyd 
Methylbromid + Chlorpikrin 
Methylbromid + Chlorpikrin 
Methylbromid + Chlorpikrin 
Dicofol 
Dichlorvos 
Dichlorvos 
TCA 
Propargit 
Propargit 
Dicofol + Permethrin 
Dicofol + Lindan + Pyrethrum­
extrakt + Piperonylbutoxid 
Dicofol + Lindan + Pyrethrum­
extrakt + Piperonylbutoxid 
Dicofol + Lindan + Pyrethrum­
extrakt + Piperonylbutoxid 
Metiram 
Dichlobenil 
Simazin 
Simazin 
Thiram 
Captan + Penconazol 
Prometryn 
Prometryn + Simazin 
Prometryn + Simazin 
Chloralhydrat, techn. 
Atrazin 
Trichlorfon 
Simazin 
* Die Anwendung dieses Pflanzenschutzmittels ist verboten (§ 1 in
Verbindung mit Anlage 1 der Pflanzenschutz-Anwendungsverord­
nung).
** Die Anwendung dieses Pflanzenschutzmittels ist in Wasserschutz­
und Heilquellenschutzgebieten verboten (§ 3 in Verbindung mit
Anlage 3 Abschnitt B der Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung).
*** Die Anwendung dieses Pflanzenschutzmittels ist in Wasserschutz­
und Heilquellenschutzgebieten beschränkt(§ 3 in Verbindung mit An­
lage 3 Abschnitt B Nr. 36 der Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung).
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Tab. 3. Streichungen von Anwendungsgebieten bei im Beitrittsgebiet 
noch anwendbaren Pflanzenschutzmitteln in der überarbeiteten Fas­
sung des Pflanzenschutzmittel-Verzeichnisses 1991/1992- spezieller 
Teil für das Beitrittsgebiet 
Mittelgruppe 
Mittel (Wirkstoffe) 
gestrichene Anwendungsgebiete Begrün-
dungen*) 
Fungizide 
Falimorph 
(Aldimorph) 
Echter Mehltau an Schwarzwurzeln 1 
Insektizide 
bercema-Haptasol 
(Chlorfenvinphos) 
bercema-Ruscalin 
(Chlorfenvinphos) 
Birlane 24 EC 
(Chlorfenvinphos) 
Birlane 25 WP 
(Chlorfenvinphos) 
Dacamox 10 G 
(Thiofanox) 
Fastac 10 EC 
(Alphacypermethrin) 
Sumi-alpha 5 EC 
(Esfenvalerat) 
gegen Kohl- und Rettichfliegen an 
Kohl im Bandgießverfahren, Schad­
insekten im Champignonanbau, rin­
denbrütende Borkenkäfer 
gegen Kohl- und Rettichfliegen so­
wie Kohlgallenrüßler an Kohl im 
Bandgießverfahren, Zwiebelfliege, 
Schadinsekten im Champignon­
anbau 
gegen Kohl- und Rettichfliegen an 
Kohl im Bandgießverfahren 
entsprechend Birlane 24 EC 
gegen Hopfenblattlaus 
gegen beißende Insekten, Blattläuse 
und Miniermotten im Obstbau und 
gegen Hopfenblattlaus 
entsprechend Fastac 10 EC 
Temik 10 G (Aldicarb) gegen Hopfenblattlaus 
Temik 10 G (Gypsum) gegen Hopfenblattlaus 
(Aldicarb) 
Herbizide und Sikkanten 
Bi 3411-Neu (Chloral- alle Anwendungsgebiete außer 
hydrat + Chloralme- gegen Quecken in Forstbaumschu-
thylhalbacetal) Jen (vor der Saat bzw. dem Pflan­
zen), auf landwirtschaftlichen Nutz­
flächen im Herbst (vor der Saat), in 
Ölrettich (vor der Saat), in Weiden­
hegern (vor dem Auflaufen) und ge­
gen Ungräser und Getreidedurch­
wuchs in Winterraps (vor der Saat) 
Cresopur (Benazolin) alle Anwendungsgebiete außer Raps 
Falkon-Uvon 
(Prometryn) 
und Vermehrungskulturen 
alle Anwendungsgebiete außer 
gegen einjährige Unkräuter in Früh­
kartoffeln (vor dem Auflaufen) 
Reglone (Deiquat) alle Anwendungsgebiete gegen ein­
jährige Unkräuter und zur Sikkation 
außer zur Sikkation von Vermeh­
rungsbeständen von Ackerbohnen, 
Futtererbsen, Luzerne, Rot- und 
Weißklee sowie zur Krautabtötung 
von Kartoffeln 
Uvon (Prometryn) alle Anwendungsgebiete außer 
gegen einjährige Unkräuter in Früh­
kartoffeln (vor dem Auflaufen) 
Uvon-Kombi alle Anwendungsgebiete außer 
(Prometryn + Simazin) gegen einjährige Unkräuter in mit­
telfrühen, mittelspäten und späten 
Kartoffeln sowie in Wintergerste, 
Winterroggen und Winterweizen je­
weils vor dem Auflaufen 
Uvon-Kombi 33 entsprechend Uvon-Kombi 
(Prometryn + Simazin) 
Voraussaatherbizid Bi entsprechend Bi 3411-Neu 
3411 (Chloralhydrat) 
1 
2 
2 
3 
3 
3 
1 
1 
1 
*)1 = Sonderregelungen für Rückstands-Höchstmengen auf Erntegut 
abgelaufen 
2 = eingeschränktes Anwendungsverbot gemäß Pflanzenschutz-An­
wendungsverordnung 
3 = Schutz des Naturhaushaltes 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 45. 1993 
Mitteilungen 195 
kb � Auf Grund der durch die Zulassung festgelegten Anwendungen 
des Mi!tels werden Bienen nicht gefährdet (B3). 
bu � Das Mittel wird bis zu der höchsten durch die Zulassung 
festgelegten Aufwandmenge bzw. Anwendungskonzentration als 
nicht bienengefährlich eingestuft (B4). 
Dem Verzeichnis ist die Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung in 
der Form der Verordnung zur Bereinigung pflanzenschutzrechtlicher 
Vorschriften vom 10. November 1992 (BGBI. I S. 1887) beigefügt. 
Die dort in Paragraph 3 in Verbindung mit Abschnitt B der Anlage 3 
genannten Wirkstoffe dürfen nicht bzw. nur eingeschränkt in Wasser­
schutzgebieten und Heilquellenschutzgebieten angewandt werden. 
Hinweise zum Schutz des Grundwassers bei der Anwendung von in 
der ehemaligen DDR zugelassenen Pflanzenschutzmitteln sind ferner 
auch der Veröffentlichung von BINNER u. a. (1992) zu entnehmen. 
Generell ist jedoch die jeweils gültige Fassung der Pflanzenschutz­
Anwendungsverordnung zu beachten. Bei den in Tabelle 2 aufgeführ­
ten Pflanzenschutzmitteln werden die zum Schutze des Grundwassers 
genannten Anwendungsverbote nochmals besonders genannt. Im 
übrigen sei darauf hingewiesen, daß nach dem Stand der Zulassung im 
Januar 1993 annähernd 100 der in der ehemaligen DDR zugelassenen 
Pflanzenschutzmittel auch in den alten Bundesländern zugelassen sind 
bzw. den gleichen Wirkstoffgehalt wie durch die BBA zugelassene 
aufweisen. Für 18 Pflanzenschutzmittel hat die BEA darüber hinaus 
entsprechend den Regelungen des Einigungsvertrages eine Genehmi­
gung für Vertrieb und Anwendung im Beitrittsgebiet erteilt, und 
nahezu 130 weitere Mittel enthalten Wirkstoffe, die sich in anderen 
Formulierungen auch in Mitteln befinden, die in den alten Bundeslän­
dern zugelassen sind. Für durch die BBA zugelassene und genehmigte 
Mittel sind die mit der Zulassung bzw. Genehmigung erteilten Aufla­
gen verbindlich. Wie bereits erwähnt. sind Ubergangsregelungen 
bezüglich der Höchstmengen von in der DDR zugelassenen Pflanzen­
schutzmittel-Wirkstoffen in Lebensmitteln seit dem 31. Dezember 
1992 ausgelaufen. Daher erwies es sich als erforderlich, auch für 
einzelne noch im Beitrittsgebiet anwendbare Pflanzenschutzmittel in 
der DDR noch zugelassene Anwendungsgebiete in der überarbeiteten 
Fassung des Pflanzenschutzmittel-Verzeichnisses 1991/1992 zu strei­
chen. Streichungen von Indikationen waren ferner bei einigen Mitteln 
auch zum Schutze des Naturhaushaltes erforderlich. Diese sind in der 
Tabelle 3 ausgewiesen. Darüber hinaus ist in diesem Zusammenhang 
auch Anlage 2 (Eingeschränktes Anwendungsverbot) der Pflanzen­
schutz-Anwendungsverordnung zu berücksichtigen. Paragraph 1 
(Absatz 2) des Gesetzes ermächtigt das Bundesministerium für Ernäh­
rung, Landwirtschaft und Forsten im Einvernehmen mit den Bundes­
ministerien für Wirtschaft, für Gesundheit und für Umwelt, Natur­
schutz und Reaktorsicherheit, durch Rechtsverordnung mit Zustim­
mung des Bundesrates die Anlagen zum Gesetz zu ändern, soweit dies 
zum Schutze der Gesundheit von Mensch und Tier sowie des Natur­
haushaltes erforderlich ist. Ein solcher Fall könnte eintreten, falls sich 
neue Erkenntnisse zu Auswirkungen der Mittel ergeben. Das Gesetz 
ist mit Ausnahme des Paragraphen 2, der die Ahndung von Ordnungs­
widrigkeiten im Zusammenhang mit Anwendung und Vertrieb der 
genannten Pflanzenschutzmittel regelt, rückwirkend bereits ab 1. 
Januar 1993 in Kraft getreten. Paragraph 2 wird erst am Tage nach der 
Verkündigung wirksam. 
Zu Ordnungswidrigkeiten zählen u. a. Anwendung und Vertrieb 
der hierfür in Tabelle 1 aufgeführten Mittel sowie Vertrieb und 
Anwendung der im Gesetz definierten Pflanzenschutzmittel in den 
alten Bundesländern. Es muß davon ausgegangen werden, daß über 
das Jahr 1994 hinaus weder Vertrieb noch Anwendung der in der 
ehemaligen DDR zugelassenen Pflanzenschutzmittel möglich sein 
werden. Alle Vertriebsunternehmen und Anwender sind daher gut 
beraten, ihre Lagerbestände in den noch verbleibenden anderthalb 
Jahren vollständig abzubauen, um kostenaufwendige Entsorgungs­
maßnahmen zu vermeiden. 
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Entomologen-Tagung in Jena 
Vom 23.-27. 3. 93 fand in Jena die Entomologen-Tagung der DGaaE 
statt. Gastgeber war das Institut für Ökologie der Friedrich-Schiller­
Universität. In diesem traditionsreichen Rahmen präsentierte sich die 
diesjährige Tagung mit rund 160 Vorträgen und etwa 100 Posterbeiträ­
gen erneut als wichtiges Forum moderner entomologischer Forschung. 
Mit den folgenden Sektionen wurde unter Einbeziehung auch anderer 
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Arthropodengruppen der Vielfalt des Wissensgebietes Rechnung 
getragen :  B iologische Schädlingsbekämpfung, Ökologie und Fauni ­
st i k ,  Phylogenie/Systematik/Fossi l ien ,  Natur- und Biotopschutz, 
Funktionelle Morphologie ,  Soziale Insekten ,  Pflanzen- und Vorrats­
schutz , Medizinische Entomologie ,  Polymorph ismus und Artenviel ­
fa l t ,  Physiologie und Neurobiologie , Neuroendokrinologie .  Stellver­
tretend seien im Folgenden einige wichtige Themen und Einzelbe i ­
träge herausgegriffen und kurz zusammengefaßt . 
Einen ersten Höhepunkt setzte FRANCKE mit se inem anschaulichen 
Vortrag über Strukturprinzipien chemischer Kommunikation . So 
wurde dargeste l l t ,  daß bei nah verwandten Arten aus identischen 
Ausgangsmolekü l en ,  be ispielsweise durch das Verlagern von Doppel ­
b indungen in C-Ketten , das Entfernen oder Hinzufügen zusätzlicher 
C-Atome oder die Nutzung der Ch i ra l i tät optisch aktiver Moleküle ,
e ine Spezifität ihrer  Botenstoffe erzielt  wird .  Andererseits kann auch
das gleiche Molekü l  in verschiedenen Arten e ine gänzlich andere
Funktion ausüben (z . B .  Undekan bei Formica rufa Alarmstoff und
Lösungsmittel für Abwehrstoffe , bei F. lugubris dagegen Sexualphe­
romon) .
CARL betonte , daß auch Populationen endemischer Schädlinge 
durch die Einfuhr faunenfremder Gegenspieler im  Sinne einer klassi­
schen biologischen  Schädlingsbekämpfung unter die wirtschaftliche 
Schadensschwel le gedrückt werden könnten .  Diese Möglichkeit ist 
bisher kaum erforscht und sollte in Anbetracht des ständig abnehmen­
den Angebots zuge lassener Pflanzenschutzmittel i n  der angewandten 
entomologischen Forschung verstärkt berücksichtigt werden .  
E ines der  wenigen in  Deutsch land etabl ierten biologischen 
Bekämpfungsverfahren ist der Einsatz von Bacillus thuringiensis­
Präparaten .  In d iesem Zusammenhang war die Untersuchung von 
FRANZEN und SCHNELLER interessant ,  nach der sich be i m  Kartoffelkä­
fer Leptinotarsa decemlineata das Kristalltoxin höchstwahrscheinlich 
im stark sauren Mil ieu des Vorderdarms löst (pH part iel l  < 4) und 
nicht wie bei Lepidopteren und Dipteren im  stark alkal ischen Mil ieu 
des Mitteldarms (pH > 10 ,5) . 
Schädlings-Antagonisten-Komplexe standen darüber h inaus im Mi t ­
te lpunkt zahlreicher weiterer Vorträge und Posterpräsentationen . 
Mehrere Beiträge hatten die Wirku ngen der Extrakte des Niem­
Baumes zum Thema und verdeutl ichten das Potential dieses Pflanzen­
inha l tsstoffes zur Phytophagenbekämpfung . 
Et l iche Arbeiten unterstrichen e indrucksvoll die Bedeutung von 
Ackerrandstreifen für die Artenvielfal t  und die Populat ionsdichte von 
Carabiden ,  Syrphiden und anderen Nützlingen im Fel d .  Zahlreiche 
andere ökofaunistische Untersuchungen behandelten Auswirkungen 
der Gülleüberfrachtung, verschiedener Kornpostdüngungen ,  Folgen 
der Extensivierungsmaßnahmen in  der Landwirtschaft und Nebenwir­
kungen von Pflanzenschutzmitteln und Lösungsmitte ln  auf epigäische 
Arthropoden . Das I nst i tut für Ökologie der Friedrich-Schi l ler-Univer­
sität Jena stel lte in e inem eigenen Symposium zur Ökofaun istik seine 
Arbeitsergebnisse bezügl ich der Lebensgemeinschaften im  Trockenra­
sen-Biotop vor. 
Im Bereich der medizi nischen Entomologie könnte die von MAIER 
vorgestellte Studie über die Malaria-Bekämpfung mit der M ikrospori­
die Nosema algerae e in  Hoffnungsschimmer am Horizont sein , auch 
wenn ein erster Fre i landversuch in  Kamerun wegen widriger geologi­
scher und klimatischer Verhältnisse ergebnislos verlief. 
Daß auch im  Inland Arthropoden als Vektoren schwerwiegender 
Erkrankungen auftreten können ,  wurde durch den Vortrag von L1E­
s 1scH deutlich . So wurden selbst im urbanen Bereich der Stadt Hanno­
ver Zecke n  gefunden , die den Erreger der Lyme-Bore l iose enthielten . 
REICHMUTH faßte die historische Entwicklung des Pflanzen- und 
Vorratsschutzes i n  Deutschland zusammen und zeigte , daß auch im 
Vorratsschutz mehr und mehr umweltverträgliche Verfahren Anwen­
dung finden . In diesem Zusammenhang sei sowohl die Bekämpfung 
des  nach Afrika verschleppten Maisschädlings Prostephanus trunca tus 
durch Nachführen des im ursprünglichen mittelamerikanischen Habi­
tat dieses Bostrichiden beheimateten räuberischen Hister iden Tere­
triosoma nigrescens zu nennen , als auch das Monitoring von Vorrats­
schädlingen mit H i lfe pheromonbeköderter Fallen (PLARRE) , die 
Bekämpfung vorratsschädlicher I nsekten durch den Eiparasitoiden 
Trichogramma (Posterbeiträge von PROZELL et a l .  und ScHöLLERISA­
F1SGIER) sowie die Kontrolle von Getreide und Materialschädlingen 
durch B egasungen mit Stickstoff oder Kohlenstoffdiox id (Posterbei­
trägc von WUDTKE und ADLER) . 
PLACHTER wies e i ndri nglich darauf h in ,  daß der Schutz von Wasser ,  
Boden und Luft zwar mittlerwei l e  von der Öffent l ichkeit  und der 
Pol i t ik als Problemfeld erkannt worden ist , daß jedoch interdiszipli­
näre ,  flächendeckende Lösungsansätze und Grundkenntnisse über das 
biot ische lnventar der Erde sowie die „ökologische Leistung" einzel­
ner G l ieder im funktionalen Gefüge der B iosphäre fehlen .  An geeig­
neten Forschungseinrichtungen mangelt es auf internationaler und 
nationaler Ebene . Zukünftige Entwick lungen zum Schutz der Lebens-
grundlagen des Menschen sol l ten nicht alle in  durch politische und 
admin istrative Mechanismen gesteuert werden.  Desha lb sollten sich 
al le im weitesten Sinne ökologisch arbeitenden Naturwissenschaftler 
dieser globalen Herausforderung stellen und Strukturen schaffen ,  die 
auch vor polit ischen Entscheidungen Gehör finden .  
Für ihre Verdienste in der entomologischen Forschung wurden 
Prof. Dr. VAN EMDEN , Reading  (Großbritannien ) ,  und Prof. Dr. TH . 
WETZEL,  Hal J e ,  m i t  der Escherich-Medaille ausgezeichnet . Prof. Dr. 
Dr. h.c .  F .  ScHALLER ,  Wien ,  erh ie l t  die Fabricius-Medaille ebenso 
wie der Arachnologe Prof. Dr. W. KARG , BBA Kleinmachnow . In 
seiner Laudatio betonte Dr. H. BATHON von der BBA Darmstadt 
besonders die Lei stung W.  KARGS, al lgemeine und angewandte For­
schung in seinem Werk zu vereinen . Dies zeigt sich auch bei seinem in 
diesem Jahr erschienenen Buch , dem 59. Teil der „Tierwelt Deutsch­
lands" , einer Monographie über Raubmilben . Diese Organismen­
gruppe spielt e ine wichtige Rolle bei der Entwicklung eines integrier­
ten Pflanzenschutzes und als I ndi katoren für Umwelteinflüsse . Das 
umfangreiche wissenschaftliche Programm wurde abgerundet durch 
interessante Fi lmbeiträge zur „Entwicklung von Volk und Nest der 
Erdhummel Bambus terrestris " (W1TTE und LoTz) , zur Entwicklung 
und Beutefang des Ameisenlöwen in  „Ameisenlöwe und Ameisen­
jungfer",  zum Insektenflug (, ,Fliegen" ,  NACHTIGALL und WISSER) und 
zu Vibrationskommunikation und Saisondimorph ismus bei verschie­
denen Kleinzikaden-Arten (STROBING) . 
C. ADLER ,  S .  PECKENSCHNEIDER* ,  R. PLARRE* , s .  PROZELL * ,  W.
RASSMANN . CH.  REICHMUTH , A .  SA-FISCHER* ,  A .  ScHICK-PLÄTKE*,
M. ScHöLLER* , A. WuoTKE (Berlin-Dahlem)
* Die Tagungste i lnahme dieser Diplomanden und Doktoranden des
I nstituts wurde von der GFF dankenswerterweise gefördert . 
Auftreten des Erstickungsschimmels Epich/oe typhina 
(Pers. ex Fr.) Tu l .  im Samenbau des Wiesenl ieschgrases 
In den Jahren 1 99 1  und 1992 fie l  in Grassamenvermehrungsbeständen 
des Wiesenl ieschgrases (Phleum pratense L.) an verschiedenen Stand­
orten im östlichen Niedersachsen ein teilweise beachtlicher Befall der 
Gräser mit dem Erstickungsschimmel Epichloe typhina (Pers .  ex Fr . )  
Tul . auf. Dabei handelte es sich vor al lem um Bestände unterschiedl i ­
chen Alters (zweites bis fünftes Samenjahr) im Um land von Braun­
schweig sowie  öst l ich von Hannover . Zählungen der ährentragenden 
Halme und der erkrankten Triebe je  Meter Reihe an verschiedenen 
Ste l len des am stärksten befal lenen , im dritten bzw . vierten Samen­
jahr stehenden Feldes ergaben ,  daß bis zu 40 % der  Triebe infiziert 
waren .  Dieser Schaderreger (s . u. a .  FRAUENSTEIN ,  197 1 ,  TEUTEBERG , 
1 983) tri tt im al lgemeinen nur örtlich begrenzt auf, kann aber bei 
stärkerem Auftreten vor allem in mehrjährig genutzten Samenbestän­
den des Lieschgrases ,  aber auch des Knaulgrases (Dactylis glomera ta 
L . )  beträchtl iche Verl uste verursachen , da die erkrankten Triebe für 
den Samenertrag ausfallen .  Im folgenden werden e inige , vor allem 
auch neuere Angaben aus der Li teratur über Epich/oe hier kurz 
zusammengefaßt , um damit noch e inmal auf diesen Krankhei tserre­
ger, der auch für die Endophytenforschung von Bedeutung i s t ,  auf­
merksam zu machen .  
Der Pilz ruft e i n  sehr charakteristisches Schadbi ld hervor . Sein 
anfangs weißes, später gelb-orange gefärbtes Stroma,  das je nach 
Grasart 2-10 cm lang sein kann , umschließt kolbenartig die schossen­
den Halme und verhindert entweder das Ähren- oder Rispenschieben 
ganz oder bringt den B lütenstand vorzeitig zum Absterben (Abb . 1. ) .  
Bei einigen Grasarten ,  besonders bei Festuca rubra L . , können aber 
noch keimfähige Karyopsen gebildet werden . 
E. typhina gehört zu den Ascomyceten und ist nah verwandt mit
dem Mutterkornpilz Cla viceps purpurea (Fr . )  Tul .  Das Konidiensta­
d i um des Pilzes , bekannt als Sphacelia typhina Sacc . , wurde von 
MoRGAN-JONES und GAMS ( 1982) als Acremonium typhinum neu 
beschrieben .  Die Größe der kurz spindel- bis halbmondförmigen 
hyalinen Konidien wird mit 4 ,5-7 (-8 ,5) x 2 ,0-3 ,0 µm angegeben .  Die 
in  das Stroma eingebetteten 300--600 x 250--300 µm großen krugförmi­
gen Perithezien enthalten zahl reiche Asci mit je  8 fadenförmigen 
mehrfach septierten Ascosporen .  Von Acremonium typhinum konn­
ten in England verschiedene Varietäten nachgewiesen werden 
(WHTTE , 1 992) . Der Wirtspflanzenk reis umfaßt zahlreiche Gräsergat­
tungen .  CLAY ( 1 989) führt für Epichloe neben einer Binsen-(Juncus-)­
Art 41 Gattungen der echten Gräser (Poaceae) an . 
Das Myzel des Pilzes lebt systemisch in der Pflanze und kann in den 
ausdauernden unteren Pflanzente i len überwintern . Bei  dem typischen 
Krankheitsverlauf zeigt sich etwa ab Mai an den schossenden Halmen 
das Stroma des Pilzes, an dem Konidien gebildet werden .  Der Pilz ist 
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Abb.  l .  Erstick ungssch immel an Wiesenlieschgras. 
heterothal l isch (WHITE und BuLTMAN , 1987) . Konidien des e i nen 
Paarungstyps werden durch Insekten auf das Stroma des konträren 
Paarungstyps übertragen .  Erst danach kommt es in dem sich nun gelb­
orange färbenden Stroma zur B i ldung der Perithezien . Als Überträger 
der Konidien ist vor allem die Epichloe-Fl iege Phorbia phrenione Seg . 
zu nennen . D ie  Bedeutung dieser Fliege . d ie  i hre Eier an dem Stroma 
ablegt, ist erst von BuLTMAN und WH 1TE ( 1 988) aufgeklärt worden . 
Auf welche Weise die Infektion gesunder.  unverletzter Pfl anzen 
unter nat ürlichen Bedingungen erfolgt ,  ist bis heute Gegenstand von 
Untersuchungen .  ln Fre i landversuche n ,  in denen befal lene Liesch­
graspflanzen zwischen gesunde Pflanzen eingepflanzt wurden ,  konnte 
über mehrere Jahre hi nweg kein Übergreifen der Krankheit auf 
gesunde Pflanzen festgestel lt werden (MüHLE und FRAUENSTE IN ,  
1970, ULLRICH , 1 978) . Nach neueren Befunden bi lden d ie  Ascosporen 
ohne Entwicklung von Myzel direkt Phialiden und Konidien ,  wobei es 
sich bei d iesem Vorgang nicht um ein Ergebnis der künstl ichen Kultur 
handeln soll (BACON und H1NTON , 1988 ) .  Diese Konidien wuchsen in 
Versuchen auf Agar n icht sofort zu vegetativem Myzel aus, sondern es 
setzte eine Folge direkter Konidienbi ldung ein (mikrozykl ische Koni­
dienbildung) ,  ehe sich das typische Myzel entwickelte . Es wird ange­
nommen ,  daß diese Konidien auch die Infektion der Graspflanze 
herbeiführen (BACON und H 1NTON , 1 991 ) .  Bei Gräsern , die trotz 
Befalls noch Samen hervorbr ingen .  kann der Erreger mi t  diesem 
übertragen werden . Der Pilz wird außerdem durch die vegetative 
Vermehrung kranker Pflanzen verbreitet .  
Befal lene Lieschgraspflanzen zeigten sich gegenüber dem Blattflek­
kenerreger Cladosporium phlei (Gregory) de Vries resistent . D ies 
w i rd auf toxische Verbindungen zurückgeführt, die aus dem Stroma 
des Pilzes isoliert werden können (vgl . KosH1No et al . ,  1 989) . 
Über d ie Giftigkeit i nfizierten Grases werden unterschiedl iche 
Angaben gemacht .  Während e inerse its Bedenken gegen die Verfütte­
rung erhoben wurden ,  konnten nach anderen Angaben keine erkenn­
baren Schäden festgestel l t  werden (FRAUENSTEIN , 197 1 ) .  Nach neue­
ren Befunden soll der Pi lz keine Alkaloide bilden (M1KA , 1990) . 
Als Bekämpfungsmaßnahme wird durchweg der Umbruch stark 
befallener Bestände empfohlen . In Versuchen, die in Japan durchge­
führt wurden ,  erwies sich eine dreimalige Bodenbehandlung im Früh­
jahr mit Triforin als recht gut wirksam (SHtMANUKI und SATO , 1 985 ) .  
Nachrichtenbl . Deut. Pfl anzenschutzd . 45. 1 993 
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A .  TEUTEBERG (BBA Braunschweig) 
Zusammenfassung des Abschlußberichtes zum BML­
Forschungsvorhaben „Massenzucht von Florfl iegen 
(Chrysoperla carnea) auf der Grund lage eines 
mechan isierten Verfahrens zur Herstel lung der 
Futterdiät unter besonderer Berücksichtigung von 
Hygienemaßnahmen bei der Herste l lung der Diät und in 
der Massenzucht", 1 992 · 
Das e inj ährige Forschungsvorhaben wurde 199 1/92 in der Fachhoch­
schu le Weihenstephan ,  Institut für Gemüsebau,  von Professor Dr. F . ­
W. FRENZ und Dipl . - Ing .  (FH) S I BYLLE TYGGES unter Verwendung 
von im Darmstädter BEA-Institut entwickelte n  Diäten mit finanziel­
l er Unterstützung durch das B M L  durchgeführt . 
Erfahrungen der Praxis führten zu der Erkenntnis ,  daß C/11ysoperla 
carnea wirksam gegen B lattläuse an Gemüse und Zierpflanzen im  
Gewächshaus sowie an Zimmerpflanzen im Wohnbereich eingesetzt 
werden kann. Untersuchungen im I nstitut für b io logischen Pflanzen­
schutz der BBA in Darmstadt hatten gezeigt , daß die Massenzucht 
von Chrysoper/a carnea auf künst l i cher Diät ohne wesentliche Quali­
tätsverl uste über 5 Generat ionen möglich is t .  
Die Verwendung von Kunstfutter in der Massenzucht von Chryso­
perla carnea bietet gegenüber der Verabreichung von natürlicher 
Nahrung zahlenreiche Vorte i le .  Eine solche Zucht kann wesentlich 
kostengünstiger betrieben werden ,  denn hierbei entstehen geringerer 
Arbeitsaufwand ,  n iedrigere Materialkosten und weniger P latzbedarf. 
Bei der Verwendung einer künstl ichen Diät ergibt sich die Möglich­
keit zur Standardisierung des Verfahrens . Man kann diese Massen­
zucht ohne aufwendige natürl iche Nahrung zu jeder Zeit  vergrößern . 
D ie  Verabreichung des fl üssigen Futters in der Massenzucht der 
Larven ist jedoch problematisch , da häufig Tiere am Futter haften 
bleiben und verenden .  
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Mit diesem Forschungsauftrag sollte zunächst die Maschine zur 
Verkapselung der flüssigen Futterd i ät vereinfacht und opt imiert wer­
den . Die Verbesserung der Futterdiät für diesen Prädator d ient  auch 
der Produktion von gle ichmäßigen Larven ,  einer besseren Schl üpfrate 
der Larven und e iner e rhöhten Eiproduktion der Imagines . 
Die in Weihenstephan durchgeführten Verbesserungen der Ma­
schine beruhen vor allem auf der Vereinfachung der Konstrukt ion , auf 
der Verwendung einer abschraubbaren Düse , verbesserter Wasserver­
sorgung mit entsprechendem Filter ,  Optimierung der Reinigung durch 
den Einbau einer Membranpumpe sowie weiteren techn i schen Ei nzel ­
heiten. Der Bericht enthält  e ine ausführliche Bedienungsan lei tung zur 
Verkapselung von Futterdiäten .  Die Arbeit  mit der Masch ine erfor­
dert eine angemessene Ei narbeitungszeit und Genauigkeit in  der 
Bedienung, damit die Qual i tät (besonders Größe und Stabi l i tät) der 
Futterkügelchen den Anforderungen genügen .  Die Firma B ioNova in 
Neuss konnte mit einer ähnl ich aufgebauten Maschine d iese Erfahrun­
gen bestätigen .  
Die Versuche zur  Verbesserung der  Futterdiät beinhalten d i e  
Erprobung verschiedener Zusatz- bzw. Ersatzstoffe . Grundlage h ier­
für war die yom Darmstädter BEA- Institut 1978 beschriebene und in 
den Jahren 1988 und 1 989 weiterentwickelte Diät . Es wurden 13 
verschiedene Futtervarianten erprobt. die sich vom Standardfutter 
(Bienenhonig, Zucker, Hefeflocken , Hefehydrolysat . Casc inhydroly­
sat, Eigelb und Wasser) durch Zugabe von Ascorbinsäure und Kon­
servierungsstoffen in verschiedenen Konzentrationen , Wessonsalz 
und Fleischextrakt unterscheiden . Durch die Zugabe von 0 ,2 % 
Ascorbinsäure in eine Diät  st ieg d ie tägl iche Eiablage pro Weibchen 
von 12 ,2  auf  16 ,0 ;  d ie  Puppenproduktion pro Käfig von 1 80 auf  l 90 
und die Schlüpfrate der Puppen von 63 ,6 auf 77 ,6 % . 
In einer weiteren Versuchsre ihe  konnte eine veränderte Technik 
zur Massenzucht der I magines erprobt werden . Anstatt der sonst 
üblichen Betäubung der Imagines mit Kohlendioxyd beim Auswech­
seln der Zuchtgefäße wurde e i n  Ventilator so umgebaut ,  daß er Luft 
absaugt und die Tiere am Boden des Gefäßes hält .  
Die Arbeiten im Rahmen dieses Forschungsvorhabens haben dazu 
beigetragen,  die Massenproduktion von Florfl iegen auf Kunstfutter 
sowohl durch Optimierung der Arbeitstechnik als auch durch Verän­
derung des Futters zu verbessern . S .  A. HASSAN (Darmstadt) 
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SCHAUER, W .  und E .  QuELLMALZ : Die Kennzeichnung von gefährl i ­
chen Stoffen und Zubereitungen nach Chemikaliengesetz und Gefahr­
stoffverordnung. Anle i tungen für die Praxis . 2 . ,  aktual is ierte und 
erweiterte Auflage 1992 . XVl l l ,  502 Seiten . B roschur . DM 198,-.  
I SBN 3-527-28287-4 . 
Nunmehr l iegt das B uch „Die  Kennzeichnung von gefährl ichen Stof­
fen und Zubereitungen "  (Schauer und Q uellmalz) in 2 .  Auflage vor. 
Die Tatsache ,  daß i nnerhalb weniger Jahre e ine Neuauflage 
erfolgte , zeigt, daß das Buch e inen breiten ln teressentenkreis erreicht 
hat .  In der Zweitauflage wurde ei ne Aktualisierung und versch iedent­
l ich auch Straffung des Inhalts durchgeführt, die nicht zuletzt bedingt 
ist durch die rasche Entwick lung auf diesem Gebiet im Rahmen der 
EG-Harmonisierung .  
So haben die Verfasser es gut verstanden ,  zur Zeit  der Bearbeitung 
in Aussicht genommene Regelungen in die Betrachtungen ei nzubezie­
hen. Die zweite , aktualis ierte und erweiterte Auflage übernimmt 
f.orm , Gestaltung und E i nte i l ung der Erstauflage , die sich durch 
Ubersichtlichkeit und gute Handhabbarkeit auszeichnet . Die Verfas­
ser gehen dabei von dem Prinzip aus ,  nicht vorrangig Chemikal ienge­
setz , Gefahrstoffverordnung, EG-Richtlinien etc . darzustel len und zu 
erläutern . Sie geben vielmehr e inen Leitfaden in die Hand,  der es 
ermöglicht, auf der Grundlage der geltenden rechtl ichen Regel ungen 
die praktischen Schritte von der Bestimmung der Kennzeichnungs­
pflichten bis h in zur Festlegung der Kennzeichnungsart für die ver­
schiedenen Ebenen der Produkt ion , des Vertriebs ,  der Anwendung 
wie auch der Beseit igung durchzuführen . 
Die praxisbezogenen Aufgabenstellungen werden in Fl ießd iagram­
men unter Verweis auf die jeweils geltenden Vorschriften und Emp­
fehlungen der Kennze ichnungsgrundlagen abgehandelt . In den 20 
Kapiteln der Zweitauflage fi nden als Neuaufnahmen die „Al lgeme ine 
Zubereitungsrichtl inie" und der neue „Kennzeichnungslei tfaden" der 
EG unter Einschluß der neuen Kennzeichnungsauflagen zum Umwelt­
schutz besondere Beachtung. 
Im weiteren werden die Einstufung von Stoffen , die Anwendung 
der R- und S-Sätze , Symbolzuordnung u .  a .  m. besprochen .  Ein 
besonderes Kapitel ist den Schädlingsbekämpfungsmi tteln und mit 
diesen den Pflanzenschutzmitte ln  gewidmet. Auch hier werden die 
Arbeitsschritte für die E i nstufung und Kennzeichnung aufgezeigt und 
im Bereich der Pflanzenschutzmittel auf die entsprechenden R ichtl i ­
nien der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
(BBA) hingewiesen . Hierzu wird darauf verwiesen ,  daß im Rahmen 
des Zulassungsverfahrens für Pflanzenschutzmitte l  zusätzliche Kenn­
zeichnungsauflagen als „Sonstige spezifische Hinweise zum Schutze 
des Anwenders" erte i l t  werden .  Diese betreffen das Tragen besonde­
rer Schutzkleidung ebenso , wie das Verhalten bei und nach der 
Anwendung bestimmter Pflanzenschutzmittel einsch l ieß l ich der 
Schutzmaßnahmen für Dritte . 
Gel ungen ist auch d ie  tabel larische Darstel lung, zum Beispiel der 
direkt gesundheitsschädl ichen Stoffeigenschaften , mit der Zuordnung 
von Gefahrenbeze ichnungen , Symbolen und R-Sätzen .  Sie vermittelt 
auch dem Laien auf diesem Gebiet Erkenntnisse über die toxikologi­
schen Grundlagen der Gefahrstoffkennzeichnung, wie überhaupt das 
vorliegende Buch gee ignet ist, Interesse für die Wirkungen von 
Gefahrstoffen zu wecken und Einsichten in das Zusammenspiel und 
die Notwendigkeit von Vorsorgemaßnahmen zu erreichen . Sehr nütz­
l ich ist auch die in den Tabel len 1 .2 und 1 .3 in alphabetischer Reihen­
folge gebrachte Erläuterung von Abkürzungen , Defin i tionen und 
Begriffserklärungen .  Sie ist sicher ein guter Ratgeber für jeden ,  der 
nicht täglich und unmittelbar mit der Materie umgeht, oft aber durch 
Rechtsvorschriften oder Literatur damit konfrontiert wird ,  ohne die 
entsprechende „Übersetzung" sofort parat zu haben .  Sie sol lte auch 
bei künftigen Auflagen sachbezogen e  Erweiterung finden . 
Abschließend kann das B uch allen denen , die mi t  der Kennzeich­
nung von gefährl ichen Stoffen und Zubereitungen betraut si nd ,  als 
Arbeitsmitte l sowie denen , d ie Umgang mit Gefahrstoffen haben oder 
sich aus anderen Gründen mit  Vorsorgemaßnahmen auf diesem 
Gebiet beschäftigen , als geeigneter Wissensverm itt ler empfohlen wer­
den . E. HoERNICKE (Kle inmachnow) 
LvR, H . ,  H . -J .  FI EDLER und W. TRANQUILLINI (Hrsg . ) :  Physiologie 
und Ökologie der Gehölze . Gustav Fischer Verlag , Jena ,  1992 . 620 S . ,  
zahlr .  Tab . ,  Abb. und Fotos , 4 Farbt . ,  geb. D M  158,-. ISBN 3-334-
00397-3 . 
Zur allgemeinen Pflanzenphysiologie erschien in den letzten Jahren 
eine Reihe von Standardwerken ,  aber bezügl ich der Gehölzphysiolo­
gie, speziell der Physio logie von Bäumen, fehlte bisher ein neueres 
deutschsprachiges Werk . D ieses nun vorliegende , von zahl reichen 
Autoren bearbeitete und in 18 Kapitel gegliederte Buch basiert auf 
der „Gehölzphysiologie" von 1967 . Zwei der damal igen Herausgeber, 
nämlich H. LYR und H . -J . FIEDLER , haben zusammen mit W .  TRAN­
OUILLINI e ine grundlegende Neuordnung des Stoffes vorgenommen und 
zusammen mit 13 weiteren Autoren ein umfangreiches Leh r- und 
Handbuch zur Gehölzphysiologie geschaffen , wobei die Herausgeber 
selber einen wesentl ichen Anteil des Textes verfaßt haben . 
Bereits der Titel deutet an ,  daß das Werk sich nicht auf spezielle 
Physiologie beschränkt ,  sondern diese in einen größeren Zusammen­
hang bringen möchte .  So werden dem Leser im ersten Kapi tel Grund­
lagen zur globalen Stoffproduktion , etwa zur COrBi lanz ,  gel iefert . 
Die folgenden drei Kapitel befassen sich mit der Ernährung der 
Gehölze , der Bedeutung symbiontischer Ernährungsweisen sowie mit 
Wasseraufnahme und Transport. Kohlenstoffhaushalt und Wasser­
haushalt der Pflanze sowie die sie beeinflussenden Faktoren werden in 
zwei eigenen Kapiteln dargestel l t ,  ebenso wie der Vorgang der Assi­
mi latleitung. Es folgen Abschnitte zur Klimaresistenz, zu  den bioche­
mischen Vorgängen bei I mmissionsschäden und zur Samenphysiolo­
gie .  Zwei Kapitel behande ln  die Rolle von Phytohormonen , syntheti­
schen Wachstumsregulatoren und die Wirkungsweise versch iedener 
Herbizide . Bei den letzten Kapite ln geht es unter anderem um Fragen 
von Wachstum und Umwe l t ,  Alterung und Lebensdauer, Bl ütenbil­
dung, Fruktifikation , und um die „Ökophysiologie" des Waldes , bei 
der die spezielle . Physiologie zugunsten einer ökosystemaren Sicht in 
den Hintergrund tritt . 
Da das Werk sehr bre i t  angelegt ist und von insgesamt 16 Autoren 
bearbeitet wurde ,  ist es zwangsläufig in manchen Tei len etwas hetero­
gen geworden .  Deut l ich wird dies z . B .  beim Thema Wasserhaushalt, 
der in mehreren Kapiteln unter verschiedenen Aspekten besprochen 
wird .  I nsgesamt tut dies dem B uch jedoch keinen Abbruch . Sehr 
wertvoll sind die Literatu rangaben ,  die am Ende des jewei l igen Kapi­
tels, manchmal auch am Ende eines Unterkapi tels aufge l i stet sind . 
Al lgemeine Werke sind im Text gekennzeichnet und werden am 
Schluß des Werkes aufgeführt. Auf die Farbtafe ln am Schluß des 
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B uches hätte man viel leicht zugunsten eines geringeren Preises ver­
zichten können .  
Als  Leser kommen zum einen Studierende, z . B .  der  Fachrich­
tungen B iologie ,  Gartenbau und Forstwissenschaft ,  i n  Frage , die sich 
näher mit dem Thema beschäftigen möchten . Zum anderen ist das 
Werk ein wertvolles Handbuch für Forscher, die mit Gehölzen , spe­
ziell mit Bäumen , arbe iten.  Der besondere Verdienst dieses empfeh­
lenswerten Buches liegt darin . daß es nicht nur einen tieferen Einblick 
in die Lebensvorgänge der einzelnen Pflanze gewährt,  sondern die 
physiologischen Aspekte ganzer Wälder darste l l t  und so in einen 
größeren ökologischen Zusammenhang bringt . 
R .  D .  KEHR (Braunschweig) 
BARTELS , H. : Gehölzkunde. Einführung in  die Dendrologie . - Reihe 
Uni-Taschenbücher (UTB) 1 720. Eugen Ulmer Verlag, Stu ttgart , 
1993 , 1 .  Auflage , 336 Seiten , 95 Abb . ,  flex . Taschenbuch . DM 32 ,80. 
ISBN 3-8252-1 720-5 . 
Im Rahmen der Uni-Taschenbücher (UTB) l iegt in Erstausgabe die 
„Gehölzkunde" von Horst Barteis vor, die sich als Einführung i n  die 
Dendrologie versteht .  Das h_andl iche und flexibel in Rot gebundene 
B uch ist aus Vorlesungen ,  Ubungen und Exkursionen des Autors -
der an der Un iversität Gött i ngen lehrte - entstanden . Nach den 
Worten des Forstwissenschaft lers soll damit die Fülle der Gehölzbü­
cher durch einen auf das Studium der Dendrologie ausgerichteten 
Lei tfaden ergänzt werden .  
Inhalt l ich gl iedert sich das Buch in zwei Hauptte i l e .  Im  ersten Teil 
werden d ie wichtigsten Gehölzgattungen - auch außereuropäische -
anhand von Be ispielsarten vorgeste l l t .  So finden s i ch bei fast jeder 
Hauptbaumart die Erklärung des lateinischen Namens, morphologi­
sche Charakterist ika von Knospen ,  Blättern , Rinde , Holz ,  Bl üten, 
Früchten und Samen sowie Angaben über Chromosomenzahl , Stand­
ort und Verbre i tung, Verwendung sowie systematisch Wissenswertes . 
Taxonomisch Interessierte finden endlich einmal d ie  Autorennamen 
vol lständig ausgeschrieben (z . B .  Linne statt L .  oder Scopoli statt 
Scop . ) .  - Im zweiten Teil werden die im  ersten Tei l  vorkommenden 
dendrologischen Begri ffe in alphabetischer Reihenfolge erläutert .  
Begleitet wird der Text von insgesamt 95 Ze ichnungen , d ie sich meist 
aus zahlreichen E i nzelb i ldern zusammensetzen . 
I nsgesamt ste l l t  die vorliegende Neuerscheinung eine wil l kommene 
Bereicherung der bisherigen dendrologischen Literatur dar. Aufgrund 
der kompakten und leicht überschaubaren Darste l l ung des Themas 
dürfte die „Gehölzkunde" nicht nur für Studenten von Interesse se in ;  
das B uch wird ebenso gewinnbringend von Forstleuten , Dendrologen ,  
Gärtnern sowie Baumfreunden i n  d i e  Hand genommen werden kön­
nen .  H .  BuTJN (Braunschweig) 
Phytotoxi:zi tätsuntersuchungen an Wildkräutern und einer Kul tur­
pflanze . Ubertragbarkei t  des vom ChemG geforde rten Phytotoxizi­
tätstests auf Wildkräuter von Dipl . -Biol . ANNElTE MARSCHNER , Ber­
l in 1992 , VI ,  162 S . ,  zahlr .  Abb . u .  Tab . sowie e in  tabel lar .  Anhang, 
14.5 x 21 cm , DM 46 ,-, Schriftenreihe des Vereins für Wasser-,  
Boden- und Lufthygiene lSSN 0300-8665 , Band 85 , ISBN 3-437-
30700-2 . 
Zur Abschätzung mögl icher unerwünschter Wirkungen ei nes in Ver­
kehr gebrachten Stoffes fordert das Chemikal iengesetz unter 
bestimmten Voraussetzungen neben anderen ,  sogenannten ökotoxi­
kologischen Untersuchungen ,  auch solche an höheren Pflanzen .  E in 
einfaches, international (OECD, EG) anerkanntes Prüfverfahren 
sieht eine Auswahl von Kulturpflanzen vor, aus denen je eine mono­
und dikotyle Art stell vertretend für alle anderen existierenden Arten 
für die Prüfung heranzuziehen sind . 
Wenig verwunderlich , daß eine solche Prüfpraxis von Anfang an 
erheblicher Kritik ausgesetzt war. Insbesondere der nicht erfüllbare 
Anspruch auf Repräsentativität und die notwendigen Folgen für die 
Bewertung und Regul ierung von Stoffen wurden zum Gegenstand der 
Diskussion und von Forschungsprojekten gemacht . 
Die von der Autorin vorgenommenen Untersuchungen fügen sich in 
den Forschungsrahmen , entstanden aus Chemikaliengesetzgebung 
und Novel l ierung des Pflanzenschutzgesetzes ,  ein , was aus der umfas­
senden Darste llung ersichtlich wird. Die Einbindung e ines Tei ls der 
Untersuchungen in  ein VO!Tl Bundesminister für Landwirtschaft geför­
dertes Projekt und die später vorgenommene Erwei terung der Frage­
stellung aus akademischen Gründen spiegeln sich in der Zweitei lung 
der Zielsetzung . 
Im ersten Teil wird der Krit i kpunkt aufgegriffen ,  daß Wi ldpflanzen 
möglicherweise empfindl icher reagieren als Kulturpflanzen und wegen 
der größeren genetischen Variabilität größere Unterschiede der Tole-
Nachrichtenbl . Deu t .  Pflanzenschutzd . 45. 1 993 
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ranz aufweisen . Vier verbre i tete und zwei selten gewordene Segetalar­
ten werden m i t  der Stoppelrübe als Referenzpflanze in ihren Konzen­
trations-Wirkungs-Reaktionen verglichen . Als Testchemikalien wur­
den die Tenside TPBS und sein Nachfolger LAS und das Herbizid 
Atrazin ausgewählt .  
Im zweiten Tei l  der Arbeit wird auf unterschiedl ichen U ntersu­
chungsebenen mit morphologisch anatom ischen und physiologischen 
Zielgrößen der Wirkungsweise und -ausprägung der Testchemikal ien 
i n  der Pflanze nachgegangen .  Die  Versuche wurden als Erd- und als 
Hydrokultur durchgeführt . 
Bei allen U ntersuchungen wird nicht versäumt , sich mit  Sorgfalt den 
biometrischen Problemen der Ergebnisdarstel lung, besonders der 
Dosis-Wirkungs-Beziehungen , zu widmen .  Ein 40seitiger Anhang 
aller für die versch iedenen Versuclisglieder bestimmten stat ist i schen 
Maßzahlen zusammen mit  64 Abbildungen und 34 Tabellen bieten 
Gelegenheit zu ausgesprochen detai l l ierte r Information .  
Die Vernetzung der Versuchsergebnisse unter Heranziehung zahl ­
reicher einschlägiger Literat urquel len machen die Diskussion umfas­
send , aber auch etwas umfangre ich .  Ein „Abschließende Betrach­
tung" genanntes Unterkapitel hi lft ,  die Übersicht zu behalten ,  denn es 
resümiert die im Eingangskapitel aufgeworfenen Fragen zum artspezi­
fischen Empfi ndlichkeitsverhalten,  der Eignung und Bedeutung der 
gebräuchl ichen Schwellenwerte bei der Gefährdungsprognose usw . l n 
den beiden l etzten Kapite ln ,  , ,Klassifizierung terrestrischer Toxizität" 
bzw . , ,Umweltgefäh rl ichkeit der Testsubstanzen bezogen auf das 
Kompartiment Boden" , wagt die Autorin den Versuch ei ner Klassifi­
zierung von Phytotoxizität und der Bewertung des Gefährdungs­
potentials der getesteten Stoffe unter versch iedenen Expositionssze­
narien .  
Für alle , d ie  mit  der Prüfung und Bewertung insbesondere im 
ökotoxikologischen Bereich befaßt sind , se i  es  als Anmelder oder im 
Gesetzesvollzug, dürfte dieses Heft aus der Schriftenreihe des Vereins  
für  Wasser- ,  Boden- und Lufthygiene interessante Aspekte bieten .  
F .  R1 EPERT (Berl in) 
Annual Review of Ecology and Systematics .  Editors :  DAPHNE GAIL 
FAUTIN , DouGLAS J .  FUTUYMA, and FRANCES C .  JAMES . 1992 . Annual 
Reviews Inc . ,  Palo Alto ,  Cal ifornia ,  USA , Volume 23, 556 S . ,  Leinen , 
$ 49 .- .  I SSN : 0066-4162,  ISBN:  0-8243- 1423-9 . 
Der 23 .  Band der jährlich ersche inenden Reihe „Annual Review of 
Ecology and Systematics" ist  nunmehr erhältlich . Das B uch enthält 20 
Review-Artikel , von denen d ie  ersten 9 zu einem Schwerpunktthema 
über globale Umweltveränderungen zusammengefaßt s ind . Die Titel 
der einzelnen Arbei ten sind wie fo lgt :  
PETER M.  V1TOUSEK : G lobal Environmental Change : An ln troduc­
t ion ;  H .  H. S 1- 1 uGART, T.  M. SMITH and W. M. PosT: The Potential for 
Application of lndividual -Based Simulation Models for Assessing the 
Effects of G lobal Change ; WILLIAM B .  M EYER and B .  L .  TURNER I I :  
H uman Population Growth and Global Land-Use/Cover Change ; 
CARLA M .  D 'ANTON IO and PETER M .  V1TousEK : Biological I nvasions 
by Exotic Grasses . the Grass/Fire Cycle , and G lobal Change ; S .  V. 
SM1T1-1 and R. W.  BuDDEMEIER : Global Change and Coral Reef 
Ecosystems; STEPHEN R .  CARPENTER,  STUART G. F1s 1-1 ER ,  NANCY B .  
GRIMM and JAMES F .  K1TCHELL : Global Change and Freshwater 
Ecosystems; T. WEBB L I! and P. J. BARTLEJN : G lobal Changes Du ring 
the Last Three Mill ion Years : Climatic Controls and B iotic Respon­
ses ; CAROL A .  WESSMAN : Spatial Scales and Global Change : Bridging 
the Gap from Plots to GCM Grid Cells ;  C1-1R1STOPHER B. F1ELD , F. 
STUART CHAPIN lll , PAMELA A.  MATSON and HAROLD A .  MoONEY :  
Responses of Terrestrial Ecosystems to the Changing Atmosphere :  A 
Resource-Based Approach ; M1cHAEL .L .  ARNOLD : Natural Hybri diza­
tion as an Evolutionary Process ;  ToMOKO 0HTA : The Nearly Neutra! 
Theory of Molecu l ar Evol ution ; W1LL1AM G .  H 1 LL and ARMANDO 
CABALLERO : Artific ial Selection Experiments ; RüDJGER B 1ELER: 
Gastropod Phylogeny and Systemat ics ; T .  PETER CRJMES and MARY 
L. DROSER : Trace Fossils and Bioturbation :  The other Fossi l  Record ;
JOHN W .  WENZEL Behavioral Homology and Phylogeny;  JoHN L.
G1rrLEMAN and HANG-KWANG LuH :  On Comparing Comparative
Methods; PHILIP H .  CROWLEY : Resampl ing  Methods for Computa­
tion- lntensive Data Analysis in Ecology and Evolution ; KEVIN DE
QuE1Roz and JACQUES GAUTHIER :  Phylogenetic Taxonomy; MARK S .
BOYCE : Population Viability Analysis; MARC MANGEL and DONALD
Luow1G :  Defin ition and Eval uation of thc Fitness of Behavioral and
Developmental Programs .
Sowohl ein Schlagwortregister zu den Arbeiten dieses Bandes ist 
angehängt als auch ein Titel- und A utorenverzeichnis der Bände 19 bis 
23 dieser Reihe .  Auf themenverwandte Arbeiten , die i n  anderen 
Review-Reihen dieses Verlages in 1992 erschienen sind, wird verwie­
sen .  U .  HEJMBACH (Braunschweig) 
200 Personalnachrichten 
TA Siedlungsabfal l .  Rehm-Text-Ausgabe . Mit einer E inführu ng von 
Dr. E .  GASSNER, Min i sterialrat ,  Bundesministerium für Umwelt ,  
Naturschutz und  Reaktorsicherheit, Bonn . Verlag Franz Rchm 
GmbH & Co KG in  der Verlagsgruppe Jehie-Rehm,  Einsteinstraße 
172, 81675 München .  l .  Auflage , 1993 , Umfang 80 Seiten . Format 
16 x 26 cm , kartoniert ,  Preis DM 25 .- ,  ISBN 3-8073-1018-5 . 
Die neue TA Siedlungsabfa l l  ist als Dritte Allgemeine Verwaltungs­
vorschrift zum Abfal lgesetz ergangen .  Sie ergänzt die TA Sonderab­
fal l ,  die als Zweite Al lgemeine Verwaltungsvorschrift zum Abfal lge­
setz erlassen wurde . 
Sie enthält bundeswei t  gült ige Vorgaben , vor allem zur Verwertung 
von Abfällen ,  zur technischen Ausstattung von Deponien und zur 
Beschaffenheit abzulagernder Restabfäl le .  
In der Praxis kommt der TA Siedlungsabfall große Bedeutung zu ; 
die in ihr festgesetzten Regelungen konkretisieren e inschlägige unbe­
stimmte Rechtsbegriffe des Abfa l lgesetzes ;  i nsbesondere das, was 
unter Entsorgung nach dem Stand der Technik und unter umweltver­
träglicher Abfal lentsorgung zu verstehen ist. 
Der vorliegende Band enthält den aktuellen Text der TA Siedl ungs­
abfall und e ine Einfüh rung.  in der die rechtl iche Bedeutung der 
Vorschrift erläutert und ihre zentra len Regelungen vorgestel l t  wer­
den .  Für alle mit Abfallentsorgung Befaßten ist diese handl iche Text­
ausgabe eine schöne Arbeitsh i l fe ,  mit der sie sich rasch und e infach 
mit der neuen Vorschrift vertraut machen können . Verlag 
Personalnachrichten 
Direktor und Professor Dr.-lng. Winfried Ebing 
im Ruhestand 
Der langjährige Leiter des I nstituts für ökologische Chemie und 
Vertreter des Präs identen der B iologischen Bundesansta l t  für Land­
und Forstwirtschaft in Beri in -Dahlem, Direktor und Professor Dr . ­
Ing .  W.  Es1NG , ist am 28 .  Februar 1993 in den Ruhestand gegangen . 
Es1NG wurde am 1 .  Ju l i  1 930 in Leipzig geboren .  Mit dem Win terse­
mester 1 95 1  nahm er sein S tudium an der Technischen Universität 
Berl in  auf und widmete sich erst zwei Semester einem Stud ium 
generale , ehe er sich für e i n  Chemiestudium entschied.  Im November 
1960 wurde er mit e inem Thema aus der theoretischen organischen 
Chemie an der Techn ischen Universität Berl in  promoviert . 
im Januar 1961 trat Es 1NG in die BBA ein u nd war über fün f  Jahre 
in einem DFG-Mitarbei terverhältnis im damaligen I nst itut für Pflan­
zenschutzmittelforschung bei Wissenschaftl ichem Rat Dr. W .  F1scHER 
tät ig .  Er entwickelte Methoden zur Bestimmung von Pflanzenschutz­
mitteln mit Hilfe der se inerze i t  viel benutzten I R-Spektrometrie .  Das 
I nstitut hatte von der DFG ein solches Gerät zur Verfügung erhalten . 
Nach dem Aussche iden Fischers in den Ruhestand wurde Es1NG 1966 
in die Planstelle eingewiesen .  Bereits im Oktober 1969 erreichte er 
aufgrund seiner Leistungen die Spitzengruppe (1 a) im Bundesange­
stellten-Tarif. 
In dieser Zeit fie l  auch die Etablierung der Gaschromatographie für 
die Pfl anzensc hutzm itte lanalyt ik in  der B iologischen Bundesanstalt 
durch Es1NG . Mit  H i lfe seines ersten selbst e ingeworbenen For­
schungsauftrages holte Es1NG den ersten Gaschromatographen aus 
den USA in  die BBA .  In Europa h atten sich noch ke ine Herstel ler 
niedergelassen .  Es begann für ihn eine Zeit intensiver gaschromato­
graphischer Entwick lungsarbei t :  Geräte wurden modifiz iert und für 
die Pflanzenschutzm i ttel-Spurenanalytik optimiert - zuwei len gemein­
sam mit den Pionieren unter den Gaschromatographenhcrste l lern F & 
M Scientific Corporation (heute Hewlett Packard) und Aerograph 
(heute Varian) .  Eine Vie lzahl  von Methoden zur gaschromatographi­
schen Identifizi erung und Bestimmung der meisten in  der „k lassi­
schen" Wirkstoffzci t  gebräuchl ichen Pflanzenschutzmittel entstand in 
jenen Jahren im Labor von Es1NG . Große Beachtung erfuh r  das auf 
dem VI. I nternationalen Pflanzenschutzkongreß 1 967 in  Wien präsen­
tierte Einheitsverfahren zum Rückstandsnachweis von 47 phos­
phorhaltigen Insekt iziden . Auch mit einer weiteren Technik der Spu­
renanalytik beschäftigte sich Es 1NG ausführlich : mit der Dünnschicht­
chromatograph i e .  Gemeinsam mi t  Dr .  PFLUGMACHER hat er die Mög­
lichkeiten der Gclpcrmcationschromatographie durch entsprechende 
Entwicklungsarbeiten für die Pfl anzenschutzmitte l -Ext raktautbcrei­
tung zu nutzen gesucht . Für schnelle Screening-Probenuntersuchun­
gen verwendeten die beiden Chemiker die in  Amerika erfundene 
Sweep-Co-Techn ik ,  d ie  sie unter dem deutschen Namen „kombin ierte 
Spül- und Co-Dest i l lat ion" (KSCD) ausbauten . 1968 wurde Es1NG in 
die Arbeitsgruppe „Analyt ik" der Senatskommission „ Pflanzen­
schutz- , Pflanzenbehandl ungs- und Schädlingsbekämpfungsmittel" 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft berufen . Wei terh in  wurde er 
Mitglied i n  zahlreichen nationalen  und internationa len Arbeitsgrup­
pen zur analytischen Chemie bzw . zur Umweltanalyti k .  
Mit Beginn des Jahres 1969 wurde EsrNG mit der kommissarischen 
Leitung des Instituts für Pflanzenschutzmittelforschung beauftragt . Im 
April 1973 erfo lgte d ie ordentl iche Leitungsübertragung.  Zielstrebig 
verfolgte Es1NG nun Schritt für Schritt ein Forschungskonzept für das 
Institu t ,  in dem der chemische Pflanzenschutzwirkstoff im Mi t te lpunkt 
aller Forschungszie l e  steht . Somit entstand e in Aufgabengebiet , das 
das Verhalten der Wi rkstoffe am Ort i hrer Appl ikat ion und in den 
Umweltbereichen sowie das Studium der sich daraus ergebenden 
Wechselwirkungen zum Gegenstand hat .  Mit nach und nach von i hm 
hinzugeworbenen fäh igen Mitarbeitern sind erfo lgre iche Forschungs­
arbeiten zur Rückstandsdynamik ,  zum Metabo l ismus sowie zu den 
Prozessen der Pflanzenschutzm ittel i n  versch iedenen Umweltkompar­
timenten d urchgeführt worden . Der Verbleib von Pflanzenschutzmit­
teln und ihrer Mctabolite wurde auch bis in die Nichtzielorganismen 
verfolgt , wobei sich Es1NG - im Zusammenhang mit se inen OECD­
Aktivitäten - mi t  den Regenwürmern besonders lange zu beschäftigen 
hatte . Als Mitglied der i nterministeriellen Projektgruppe „Umwelt­
chemikalien" des B undes gründete Ebing ein Gemeinschaftsfor­
schungsprojekt beim BMFT zur Thematik „Automat isierung von 
Untersuchungsverfahren zur Umweltforschung",  be tehend aus 
Arbeitsgruppen mit  Themen sehr unterschiedlicher wissenschaftl icher 
und technischer D i szi p l inen . Ea1NG koordinierte und le i tete das Pro­
jekt über mehr als vier Jahre lang. Die zahlreichen durch Ea1NG 
eingeworbcncn Drittmittel projekte erweiterten sowoh l d ie Arbeitska­
pazität des Instituts durch Verstärkung des Personals als auch durch 
die Mögl ichkeit  zur Anschaffung zahlreicher modernster Forschungs­
geräte . 
Am l .  Januar 1 983 wurde das Institut für Ptlanzenschutzmittelfor­
schung eine selbständig geleitete Fachgruppe innerhalb der neu 
geschaffenen Abte i lung für ökologische Chemie .  Im J uni 1 986 fusio­
nierten zwei der bisher igen Fachgruppen ,  näml ich die trad i t ionsrei­
chen ,  ehemaligen Insti tute für nichtparasitäre Pfl anzenkrankheiten 
und für Pflanzenschutzmittelforschung unter dem Namen Abteilu ng 
für ökologische Chemie ,  wobei unlängst der Begriff Abtei lung in  
Institut umgewandelt  w urde . Herr  Es 1NG erh iel t  d ie Gesamtlei tung .  
Nunmehr hatte er s ich zusätzlich mit Pflanzenernährungsstörungen ,  
-streßfaktoren ,  I mmiss ionen und  deren Schäden ,  wetter- und  k l imabe­
dingten ,  ungünstigen E i nfl ußgrößen auf das Pflanzenwachstum zu
beschäftigen .  D a  Pflanzen und Böden stets als e in i n  enger Wechselbe­
z iehung stehendes Gesamtsystem angesprochen werden müssen ,  hat
sich das Inst i tut mit  v ie len Fragen des Bodens beschäftigt . Ste l lvertre­
tend sei h ier  die Bete i l igung an dem Gemeinschaftsprojekt  der BBA
über d ie  Auswirkungen unterschiedlicher landwirtschaftl icher Bewirt­
schaftungsmaßnahmen auf d ie  Bodenqualität erwähnt .  Stets hat sich
das Institut nicht nur mit Festste l lungen und Beurte i lungen begnügt ,
sondern auch an Maßnahmen zur Beseitigung von Schäden gearbeitet,
insbesondere an Bodensanierungsfragen .
Obwohl  kein Hochschullehrer ,  hat sich Es1NG m i t  Freude der 
Ausbildung des wissenschaft l ichen Nachwuchses gewidmet und zahl­
reiche Dissertationen betreut .  Die Zahl seiner Origi na lpubl i kationen 
beträgt 170.  Seit 1970 erstel l t  er d ie methodische Faktendatenbank 
„Gaschromatographie der Pflanzenschutzmitte l" , von weicher bisher 
19  Hefte in den „Mittei lungen aus der Biologischen B undesansta l t  für 
Land- und Forstwi rtschaft" erschienen sind und die von einem Team 
aus Kollegen innerhalb und außerhalb der BBA noch unter seiner 
Mitwirkung fortgesetzt wird .  Die Erarbei tung einer ähnl ichen Daten­
bank in englischer Sprache über die neuerdings wichtigen hochdruck­
flüssigkeitschrom,atographischen Methoden ,  von der inzwischen zwei 
Hefte erschienen s ind, wurde von ihm init i iert . Sch ließlich w i rkt er 
auch weiterh in  als Herausgeber der Buchserie „Chemistry of Plant 
Protection " ,  von welcher bisher acht Bände verlegt wurden . 
Herr Ea1NG hat sich und der Leitung der Biologischen Bundesan­
stalt für Land- und Forstwirtschaft mit dem Bundesmin ister für Ernäh­
rung, Landwirtschaft und Forsten seine bereits 1969 beabsichtigte 
Berufung in  das Bundesbeamtenverhältnis nicht leicht gemacht .  Erst 
im März l980 ernannte ihn der B undesminister zum Wissenschaftli­
chen Oberrat .  Die Ernennungen zum Wissenschaft l ichen D i rektor 
sowie zum Direktor und Professor erfolgten im Apri l  1 98 1  bzw . im 
September l982 . Seit Ju l i  1 989 wurde er zum ständigen Vertreter des 
Präsidenten im Ber l iner Anstaltste i l  ernannt .  Er hat d ieses Amt bis 
zum letzten Tage seines Ausscheidens mit vol ler Tatkraft verwaltet .  
Mit unserem Dank und in  großer Wertschätzung entlassen wir ihn in  
den verdienten Ruhestand und wünschen ihm Gesundheit und 
Freude . F. KuNGAUF ( B raunschweig) 
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